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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

.4L 1K.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohu ) 30 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Jnstrtionsgcdühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 >4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein .

1886.

Bestellungen
auf den

für die Monate
Februar und März

können bei allen Poststellen und den bctr . Postboten
gemacht werden ._

Amtliches.
N a g o l d.

Un die Schultheißenämter.
Dieselben werden hiemit angewiesen , dafür zu

sorgen , daß die Bäume an den Staats - und Nach¬
barschafts -Straßen so ansgeästet werden , daß die
Höhe des lichten Baumes von der Straße zu den
überhängendcn Zweigen auf der ganzen Fahrbahnbreite
noch 4 Meter beträgt.

Den 6 . Februar 1886.
K. Oberamt . G ü n t n e r.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

** Nagold,  7 . Febr . Unsere Pfennig-
sparkafsc  erfreut sich eines guten Fortgangs . Die
Ersparnisse werden regelmäßig jeden Samstag von
den Lehrern der Seminarübungs - , Mädchen - und
Lateinschule gesammelt und an den Kassier Stroh ab¬
geliefert . Die Zahl der gegenwärtigen Einleger be¬
trägt 348 , welche im Jahre 1885 die schöne Summe
von 2140 85 ^ erspart haben . Diesen Einla¬
gen stehen zwar die bedeutenden Rückzahlungen von
3517 ^ 53 ^ gegenüber , welche aber ihren Grund
nicht darin haben , daß die Einleger ihr Geld wieder
zurückzogen , sondern daß die hiesige Handwerkerbank
die bei ihr angelegten Sparkassengelder kündigte und
heimbezahlte , weshalb sich die Leitung der Pfennig¬
sparkasse veranlaßt sah , größere Beträge an besser
situierte Einleger zu anderweitiger Anlegung zurück¬
zugeben . Das Gesamtguthabcn der Einleger belief
sich am 1. Jan . 1886 auf die namhafte Summe
von 5 207 vtL, welche teils bei der Württemb . Spar¬
kasse in Stuttgart teils bei der hiesigen Stadtpflege
angelegt sind . Die gutgeschriebencn Zinsen betrugen
im Jahre 1885 144 vkL Der Grundstock , welcher
seit dem Bestehen der Sparkasse durch Zinsdifferenz
erzielt wurde , ergiebt 65 ^ Bei der durch Kauft «.
G . Schmid vorgenommenen Kontrolle ergab sich die
pünktliche Verwaltung des Kassieraints durch Privatier
Stroh,  welchem für seine uneigennützige , treue
Thütigkeit der wohlverdiente Dank auch öffentlich be¬
zeugt wird.

K Schernbach,  5 . Februar . Heute verun¬
glückte hier der 38 Jahre alte Holzmacher Mich.
Großmann  aus Garrweiler dadurch , daß eine
fallende Tanne ihn zn Boden riß und ihm 4 Rip¬
pen eindrückte.

Stuttgart , 5 . Febr . In der gestrigen Sitzung langte
die Kammer der Abgeordneten in der Beratung des Feldbe¬
reinigungsgesetzes bei der Kostenfrage an , und es zeigte sich,
dost in Bezug auf dieselbe die Ansichten ziemlich weit ausein¬
ander gingen . Die Regierung ging im Entwurf davon aus,
daß die Eigentümer der Grundstücke , welche in die Bcreini-
gungsfläche fallen , die Kosten , welche die Feldbercinigung ver¬
ursacht . zu tragen haben . Die Kommission wollte wenigstens
die Kosten des Vorsitzenden der Bollzugskommission aus die
Staatskasse übernehmen , während noch ein weiterer Antrag
von Stockmayrr , Lcibbrand und Genossen sich dafür aussprach,
daß der dem Antrag aus eine Feldbereinigung zu Grunde zu
legende Plan auf Ansuchen der Antragsteller durch eineu von
der Zentralstelle auf deren Kosten aufzustellenden Sachverstän¬
digen auSgearbeite » werden soll , sofern sich das Unternehmen

nicht als ein weniger bedeutendes darstellt und der Gemcinde-
rat den allgemeine » Nutzen des Unternehmens bestätigt . —
Stockmaper eröffnet «: die sich lang hinziehcnde Debatte mit der
Begründung seines Antrags , welcher bezwecke , die Feldbcreini-
gungen zu fördern . Leibbrand ergriff sodann das Wort , um
die technische Seite des Antrags mehr ins Auge zu fassen und
darauf hinzuwciscu , das ; die Kosten der Vorarbeiten keineswegs
von solcher Bedeutung sein würden , daß die finanzielle Seite
des Antrags irgendwie zu Bedenken Anlaß geben könne . Mi¬
nister v. Holder konnte sich dieser Anschauung nicht anschlicßen.
Er stehe jedem Antrag sympathisch gegenüber , der eine Förde¬
rung der Feldbereinigung anstrebc . Der Antrag Stockmaycr
stelle aber gesetzlich ein Reckst aus die Staatskasse fest , so daß
dem Staate gar keine Entscheidung mehr darüber möglich sei,
ob die Mittel auch wirklich für gemeinnützige Zwecke verwendet
sind . Diese Worte des Ministers machten übrigens keinen
Eindruck , und eine ganze Reihe von Rednern trat zu Gunsten
des Stockmaycrschen Antrags in die Schranken . Gegen den¬
selben erhoben sich außer den ; Minister , der nochmals das
Wort ergriff , nur die Abgg . Mohl , v . Schad und Unterste.
Die Worte des letzteren machten Eindruck auf das hohe Haus.
Der Abg . von Laupheim machte darauf aufmerksam , daß die
Kosten der Vorarbeiten sehr bedeutende sein und daß die Ge-
mcindcräte einfach jedes Feldbercinigungsuntcrnchmeii cmpfeh - !
len würden , wenn der Staat die Kosten der Vorarbeiten trage,
ob das Unternehmen zu stände käme oder nicht . Man solle
doch wenigstens sagen , daß nur dann die Kosten der Vorarbei¬
ten ans die Staatskasse zu nehmen sind , wenn das Unterneh¬
men wirklich zu stände kommt . Diese Einwände gegen den
Stockmayerschcn Antrag gaben denn doch zu denken , und man
beschloß ans Antrag von Propst , die Frage an die Kommission
zurückzuverweisen . die heute darüber Bericht erstatten soll.

Stuttgart,  8 . Febr . Die Kammer der Abgeordneten
erledigte heute den von den Rechten dritter Personen handeln¬
den Abschnitt des F-eldbercinigungsgcsetzes . Die Regelung die¬
ser Rechtsverhältnisse findet sich auch im badischen , hessischen
und bayerischen Kulturgefetze , und hat demzufolge auch in dem
vorliegeuden Gesetz ihren Ausdruck gefunden in dem Sinne,
daß die Fcldbereinignng an die Zustimmung von dritten , be¬
rechtigten Personen nicht gebunden ist und nur die solchen Per¬
sonen zustehenden Rechte ihrem vollen Inhalt nach erhalten
werden müssen , was durch die Uebertragung derselben aus die
den Eigentümern oder Besitzern neu zugetciltcn Grundstücke
bewirkt wird . Die von der Regierung zu diesem Zwecke ge¬
machten Vorschläge fanden seitens der Konimission durch Ein¬
bringung von Anträgen eine Ergänzung , die fast durchweg die
Rechte der Pächter gegenüber den Verpächtern mit größeren
Garantien umgeben , von der Regierung gutgeheißeu wurden
und auch die große Majorität der Kammer für sich halten.
An de» heutige » Debatten , die tief in die Details der in Be¬
tracht kommenden Rechtsfragen cindrangen , beteiligten sich ne¬
ben dem Berichterstatter v . Weber , dem Minister v . Hölder
und dem Direktor v . Gaupp die Abgg . Benlter , Frhr . v . Hcrr-
mann , Frhr . H . v . Ow , Frhr . E . v . Ow , Hang , Becher und
Schmid,

Stuttgart,  4 . Febr . Die Vermählung S.
K. Hoheit des Prinzen Wilhelm  mit der Prinzes¬
sin Charlotte  von Schaumburg -Lippe findet kurz
nach Ostern im fürstlichen Schlosse in Bückeburg statt.
— (Die in auswärtigen Blättern von Berlin kom¬
mende Nachricht , daß die Hochzeit des Prinzen Wil¬
helm bereits gleich nach Ostern im Schloß zu Bücke¬
burg stattfinden soll, wird hier bezweifelt . Es wer¬
den doch jedenfalls auch hier größere Einzugsfeier¬
lichkeiten stattfinden , die längere Vorbereitungen nö¬
tig machen.)

Stuttgart,  5 . Febr . Gestern fanden die
ersten Erteilungen des Bürgerrechts statt . An 153
seither wahlberechtigte Herren wurde dasselbe gegen
eine Gebühr von 3 »kL pro Kopf erteilt . 4000 be¬
sitzen bereits das Bürgerrecht durch Geburt . Wei¬
tere 8000 müssen dasselbe erst erwerben , wenn bei
der nächsten Bürgerausschußwahl dasselbe Stimmver-
hältniß erzielt werden soll wie bei den Gemeinde¬
ratswahlen.

Stuttgart,  5 . Febr . Se . Kgl . Majestät
hat von den für die gottesdienstliche Feier des be¬
vorstehenden Gcburtsfestes in den evangelischen Kir¬
chen und Synagogen des Landes vorgeschlagenen
Predigttexten die Stelle : 1. Chron . 17,27: „Nun
hebe an zu segnen das Haus deines Knechtes , daß

es ewiglich sei vor dir , denn was du , Herr , segnest,
das ist gesegnet ewiglich " , ausgewählt.

Sluttgart,  6 . Fcbr . (N i U s T i e r g a r t e n .) DaS
Bärenpaar hat seit kurzem wieder zwei Junge , kleine nette
Tierchen , nicht größer als eine junge Katze . Der unlängst von
H . Pros . Dr . Retz in Dokohama dem Tiergarten gestiftete ja¬
panische Affe , eine Seltenheit in den zoologischen Gärten Deutsch¬
lands , wird von allen Besuchern wegen seines klugen Beneh¬
mens , seiner — gar nicht affenartigen — „ feinen Manieren"
und seines gesetzten Benehmens bewundert . In Hamburg hat
Herr Nill einen afrikanischen Strauß und zwei rote Niesenkän-
guruhs erwoiben , die heute Samstag eingetroffen sind.

Stuttgart.  Man hat berechnet , daß das
Kostümfest zwischen 150 — 180 000 -,/L unter die
Leute gebracht hat.

Stuttgart und Heslach  sollen oberhalb des
Feuersecs direkt durch einen Tunnel verbunden wer¬
den . Zur Aufbringung des Kapitals soll eine Ak¬
tiengesellschaft gebildet werden.

Der Stuttgarter  Gemeinderat hat einen
Antrag auf Aufhebung des Schulgeldes in den Volks¬
schulen mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Wegen des Unfugs der Zahlung mit 20 -Fran-
kenstücken beschloß eine Versammlung in Biber  ach
sich mit einer Eingabe an den Bundesrat zu wenden.
Einer solchen Bitte bedarf es jedoch nicht, denn nie¬
mand ist verpflichtet , anderes Geld als deutsches Gold
und Silber anzunehmen , es wäre denn eine andere
Vereinbarung getroffen.

Eine großartige Erfindung,  die geeignet ist,
in dem Beleuchtungswesen eine vollständige Revo¬
lution hervorzurufen , wurde durch die Herren Kon¬
sul Carl Reiß , Bankdirektor Hecht und Mechaniker
Eisele zum Patent angemeldet . (Herr Eisele ist
Mechaniker in Heuchlingen O .A . Aalen .) Es ist
dies die Herstellung des elektrischen Glühlichtes ohne
Dampfkraft . Man kann sich von der Vortrefflichkcit
dieser neuen Erfindung in den Lokalitäten der Mann¬
heimer  Versicherungsgesellschaft , woselbst gegenwär¬
tig allabendlich eine Probebeleuchtung stattfindet , per¬
sönlich überzeugen . Die Apparate werden im Keller
aufgestellt und genügt hierzu ein ganz kleiner Raum.
Wir zweifeln nicht , daß , sobald das Patent seine
Gültigkeit erhalten hat , die Erfindung Aufsehen er¬
regen wird und die Unternehmer mit Aufträgen ge¬
radezu überhäuft werden.

Brandfälle : In Betzgenrieth (Göppin¬
gen) am 4 . ds . das Anwesen des Schmieds Eberhardt.

Baden.  In Schlierbach verstarb unerwartet
schnell ein kräftig gebautes 4 ' /z Jahre altes Kind,
welches man , um die Todesursache zu erforschen,
secierte. Da ergab sich das Eigentümliche , daß fast
das ganze Eingeweide des Kindes von Würmern
angefüllt und dieses die Ursache des Todes war.

Sonderbare Traumdeutung.  Was doch
der Aberglaube auch in sog. „gebildeten " Kreisen
noch für sonderbare Blüten treibt ! In Frankfurt
a. M . wurde dieser Tage eine junge Gouvernante,
der bei einer feinen Familie die Erziehung des ein¬
zigen Töchterleins anvertraut war , entlassen , weil
das Kind geträumt haben will , die Gouvernante habe
es mißhandelt . Die besorgte Mutter , welche sich die
Möglichkeit vorstellte , daß sich dieser fürchterliche
Traum verwirklichen könne , entließ die Erzieherin,
und zwar sofort , nachdem sie dieselbe zuvor noch mit
einer kleinen Summe entschädigen wollte . Das Mäd¬
chen hatte jedoch vierteljährliche Kündigung beim
Diensteintritt ausgemacht und klagt nun gegen ihre
Herrschaft auf Herauszahlung ihres Lohnes für drei
Monate.

Drei irrsinnige Schwestern . In Gie-
chenbach (Hessen ) hat sich in den jüngsten Tagen



-er ebenso außerordentliche als beklagenswerte Fall
ereignet , daß 3 Schwestern im Alter von 30 — 33
Jahren , die einzigen Kinder eines dortigen verwrtt-
weten Hüttners , plötzlich mit einander zugleich in
Irrsinn verfallen sind , der bereits in zeitweise Tob¬
sucht ausgeartet ist , so daß sämtliche 3 Mädchen nach
ärztlichem Befunde behufs ihrer Wicdergenesung un-
verweilt in die Irrenanstalt nach- Marburg verbracht
werden müssen. Obgleich alle 3 Mädchen nur von
schwächlichem Körperbau sind , so haben doch 4 — 5
der stärksten Männer ihre volle Kraft aufzuwenden,
dieselben zu bändigen , wenn sie von Tobsucht befal¬
len werden.

Magdeburgs.  Febr . Heute vormittag starb
der ehemalige Landtags - und Reichstagsabgeordnete
v. Unruh . Derselbe war am 28 . März 1806 ge¬
boren . In der konstituierenden preußischen National¬
versammlung wurde er 1848 zu deren Präsidenten
gewählt . Von 1863 — 1867 war er Vizepräsident
des Abgeordnetenhauses und bis vor wenigen Jah¬
ren Mitglied des Reichstages , in welchem er der
nationalliberalen Fraktion angehörtc.

Leipzig,  3 . Febr . Daß selbst unser deutsches
Reichsgericht zu Leipzig einmal galant gegen Damen
sein kann, das hat es in einem kürzlich gefällten Ur¬
teile deutlich genug zu erkennen gegeben . Es ist ja
eine wohl mehr aus Höflichkeit , als aus besserer
Ueberzeugung geduldete Thatsache , daß heiratslustige
junge und weniger junge Mädchen , sowie bei der
Altersgrenze zwischen den zwanziger und dreißiger
Jahren mit anerkennenswerter Hartnäckigkeit stehen
bleibende „junge Witwen " ihrem endlich glücklich
erwischten Zukünftigen gern ein X für ein 17 Vor¬
wochen und dem lieben Herrgott durch urkundliche
Abänderung ihres Taufdatums ins Handwerk pfu¬
schen. Das aber ist eine strafbare Handlung , welche
bislang als Urkundenfälschung hart bestraft wurde.
Doch unser Reichsgericht hat ein menschlich Rühren
verspürt und in einem Revisionsverfahren folgendes
erklärt : „Hat eine Braut ihren Taufschein verfälscht
in der alleinigen Absicht , den Bräutigam , welcher
den Taufschein von ihr zum Zweck des Aufgebots
eingefordert hatte , über ihr Alter zu täuschen , um
die Eheschließung oder ein glücklicheres Zusammenle¬
ben in der Ehe zu sichern, so ist sie nach einem Ur¬
teil des Reichsgerichts , 4 . Strafsenats , vom 21.
Nov . 1885 nicht rvegen Urkundenfälschung , sondern
nur wegen Uebertretung aus §. 363 des St .G .B.
(Fälschung zum Zwecke des besseren Fortkommens)
zu bestrafen ."

Berlin,  4 . Febr . Der Bundesrat erteilte
heute dem Anträge Preußens wegen Verlängerung
der Gültigkeitsdauer des Sozialistengesetzes seine Zu¬
stimmung.

Berlin,  5 . Febr . In der Zuckersteuerkom-
inission sprach sich die Regierung gegen jede Art der
Melasscbesteuerung aus.

Den Bundesräten in Berlin  macht das
Branntwein -Monopol auch heiß , sie halten täglich
zweimal Sitzungen und setzen abends dem Bier noch
mehr zu als dem Monopol . 725 Petitionen sind
bei dem Reichstag gegen das Monopol eingelaufen.

Das ewig Weibliche wächst in Berlin  den
Männern von Jahr zu Jahr mehr über den Kopf.
Bei der jüngsten Zählung am 1. Dezember v. Js.
gabs 32000 Mädchen und Frauen mehr als Män¬
ner und dieses Verhältnis wächst von Jahr zu Jahr.
Leider wächst auch die Armut ; die Bevölkerung ist
in 10 Jahren um 38 °/„ gewachsen , die Zahl der
Almosen -Empfänger um 79"/<>.

Auch die Sitzung des  Reichstages  am Mittwoch
war schlecht besucht . Auf der Tagesordnung stand die erste
Beratung des Gesetzentwurfs über die Unfall - und Kranken¬
versicherung der land - und sorstmirtschafllichen Arbeiter . Adg.
v . Frankenstein vom Zentrum und Schroeder von den Deutsch-
Freisinnigen machen verschiedene Bedenken gegen den Entwurf
geltend , letzterer betont besonders die Schwierigkeit der Bil¬
dung von Bcrussgenossenschasten aus den hier in Betracht
ksnimendcn vielen Einzelbetrieben . Er bezeichnet den Aus¬
schluß der unbesoldeten Familiengliedcr als ungerechtfertigt
und spricht sür das Prinzip der Landesversichcrung , da das
Reichsvcrsichcrungsamt überlastet werden würde . Staatssekre¬
tär v . Bötticher widerlegt einzelne Bedenken des Vorredners.
Das Gesetz solle möglichst weite » Kreisen zu gute kommen.
Rach kurzer Debatte geht der Entwurf an eine Kommission.

Der „Köln . Volksztg ." wird aus Königsberg
gemeldet : Propst Dinder hat auf besondere Aufforde¬
rung des Papstes die Ernennung zum Erzbischof von
Posen angenommen.

Der „Katolik " , ein in Kattowitz erscheinendes
polnisches Blatt  teilt mit : „Die Petition gegen
das Monopol liegt in jeder Schänke nebst Feder und

Tinte zur Unterschreibung bereit . Tritt ein Gast
ein , so geht ihm der Schnapsschänker mit der Schnaps¬
flasche und einem Viertelliterglase entgegen , schenkt
dem Gaste graüs ein und verlangt als Entgeld die
Unterschrift des Gastes unter die Petition . Die Re¬
gierung wolle , so sagt man den Leuten , alle Schän¬
ken schließen , den Branntwein bis auf 2 für das
Liter zu verteuern und nicht mehr dulden , daß der
Branntwein in einem Lokal genossen werde . Es
gebe infolge dessen Trinker , welche von Kneipe zu
Kneipe ziehen , in jeder den Gratisschnaps genießend
und in jeder die begehrte Unterschrift leistend , bis
der Protestler zum ernüchternden Schlaf in den
Schnee sinkt."

Qesterreicki-Ungarn.
Wien,  5 . Febr . Der Botschafter Prinz Reuß

teilte dem Ritter von Chlumetzky mit,  Fürst Bis¬
marck würde die an ihn vom deutschen Klub gerich¬
tete Kundgebung nicht annehmen . Di ^ Mitglieder
des deutsch-österreichischen Klubs sehen jede Gemein¬
samkeit mit dem deutschen Klub als gelöst an.

Italien.
Rom,  4 . Febr . Der König und die Königin

wohnten gestern abend dem Hofball in der deutschen
Botschaft bei. Die Königin tanzte mit dem deutschen
Botschafter Hrn . v. Keudell die Ehrenquadrille . Das
Ballfest verlief äußerst glänzend.

Montenegro.
Der Fürst von Montenegro,  welcher gestern

abend in Petersburg angekommen ist , will dort eine
Staatsanleihe von 20 000 Rubeln abschließen . Die
wichtige Angelegenheit spielt schon eine Weile . Jetzt
sucht der Fürst selbst das Geschäft zu Stande zu
bringen und Montenegro zur Höhe eines Dampfers
zu erheben.

Bulgarien.
Belgrad,  5 . Febr . Die serbische Antwort

auf die Kollektivnote ist den Vertretern der Mächte
heute übergeben worden . In derselben wird ledig¬
lich erklärt , daß die Regierung den Inhalt der Kollek¬
tivnote zur Kenntnis nehme . Sie glaube , daß ihr
nicht zustehe, sich in eine Diskussion der Note einzu¬
lassen , daß die Beschlüsse der Mächte einen definiti¬
ven Charakter trügen.

Griechenland
Zum griechischen Zwischenfall  liegt noch

nichts wesentlich Neues vor . Das Athener  Kabi-
net schwankt noch zwischen Krieg und Frieden un¬
schlüssig hin und her , hat aber die Rüstungen noch
keinen Augenblick unterbrechen lassen . Inzwischen
sammeln sich die Schiffe der Großmächte , die zur
Teilnahme an der Flottendemonstration gegen Grie¬
chenland beordert sind , allmählich in der Suda -Bay
auf Kreta ; die englische , aus 3 Panzern und 1 Aviso
bestehende Eskadre wurde im Laufe des Mittwoch
daselbst erwartet.

Zum griechischen Zwischenfall  verlautet
nichts Neues . Was die Flottendemonstrationen der
europäischen Mächte anbelangt , so scheint hierüber
noch keine Einigkeit unter den Mächten zu herrschen
und das kann freilich die Griechen in ihrer heraus¬
fordernden Haltung nur bestärken . Auffällig ver¬
zögert sich das Eintreffen der einzelnen Schiffe in
der Snda -Bai und es ist gerade nicht unmöglich,
daß eines Morgens der erstaunten Welt verkündigt
wird , daß die gemeinsame Flottendemonstration ins
Wasser gefallen sei.

gandrl K Uerkehr.
44 Egenhausen , 3 . Febr . Der heule hier abgc-

hallene Viehmarkt war Dank der günstigen Witterung über¬
aus stark befahren . Man zählte 204 Paar Ochsen , ISS Kühe,
70 Rinder und 67 Kalbeln . Für das Paar Ochsen wurden
30 —50 Karotin , sür Schmalvieh 90 — 140 .4k. bezahlt . — Der
Schwcincmarkt war mit 35 Paar Milchschweincn u . 84 P . Läufcr-
schwcincn befahren , erstcre galten per Paar 20 — 29 .4k, letztere
35 - 65 Der Handel war ziemlich lebhaft.

Stuttgart,  4 . Febr . Zur Lcdcrmcsse am 2. Febr.
wurden ähnlich fcrud 820 Ztr . zugefühlt . Der Verkehr war
nicht besonders lebhaft , die Preise haben gegenüber den letzten
Messen eine Acndcrung nicht erlitten . In Wildleder haupt¬
sächlich blieben einige Posten unverkauft . Gesamtumsatz ca.
1,9400 ^ Nächste Lcdermcsse ekln >3 . Mai.

Stuttgart,  4 . Febr . Zur Rindenversteigerung , welche
gleichzeitig mit der Ledermessc am 2. Febr . verbunden wurde,
haben 14 Gemeinden etwa 8000 Ztr . Erzeugnis angebotcn und
Muster vorgelegt . Nicht alle Posten sind verkauft worden,
auch hat der Preis den serndigen nicht erreicht.

Konkurseröffnungen.  Zacharias Dingler , Han¬
delsmann von Suppingcn sBlaubeuren ). Andreas Kremm,
Messerschmied in Rottweil . Christine Bötsch , ledig , volljährig,
Inhaberin einer Spezcreiwarenhandlung in Friedrich - Hasen.
Paul Gutermann , lediger Zinngiesier in Blbcrach . Karl Stei¬
ner , Schneider in Rotlenburg . Johann Hasel , Kunstmühlcbc-

sitzer in Edelbcuren (Bibcrach ). Karl Sayler , Kaufmann
in Heidcnheim.

Augsburger 7 st.-Lose. Ziehung am I. Febr.
Gezogene Serien : 89 99 261 263 369 388 798 814 822
889 997 1039 1328 1381 1456 1546 1589 1595 1738 2085.

Irieden im Kriege. Nachdruck
Weihnachtserzählung von R . Hofmann,  verboten.

(Fortsetzung und Schluß .)
„Ich habe gerade nicht darüber zn klagen,

man sorgt auch für mich . so gut wie es eben in
einem Massenlazarethe möglich ist , und jetzt haben
Sie mir auch eine vortreffliche Arzcnei durch die
Grüße von meinem Vater und meiner Schwester
überbracht . Es geht gut in Brics ? Das Dörfchen
existiert noch ? "

„Es geht dort verhältnismäßig gut , BrieS hak
vom Kriege nicht viel zu leiden gehabt ."

Alfonse Marin 's Antlitz heiterte sich noch
mehr bei dieser Nachricht.

„Sie haben wirklich keinen besonderen Wunsch,"
frug Thalheim nochmals.

Alfonse Marin verneinte cs.
Darauf reichte ihm Thalheim die Hand und

sagte:
„Ich will Sie jetzt verlassen , Ruhe ist Ihnen

nötig zur Genesung . Ich komme aber heute oder
morgen wieder . "

Als Thalheim den Verwunderen verlassen
hatte.  suchte er den Chefarzt des Lazarethes auf,
um sich bei diesem eingehend über den Zustand des
verwundeten jungen französischen Offiziers zu er¬
kundigen.

„Die Wunde dieses jungen Mannes ist nicht
gerade gefährlich, " gab der dirigierende Oberstabs¬
arzt auf Thalheims Erkundigung zur Antwort.
„Es ist ein Streifschuß an einer allerdings bedenk¬
lichen Stelle des Kopses,  die Wunde wird wahr¬
scheinlich aber langsam heilen . Mehr übrigens als
die Wunde fürchte ich bei dem jungen Manne den
Ausbruch des Typhus . Ec hat einen bedenklichen
Fieberzustand und die Zeit des Wundfiebers ist
vorbei . Dieses Fieber deutet auf Typhus hin , eine
Krankheit , die wir in diesem Kriege leider so oft zu
beklagen haben , die Folge von Entbehrungen , lleber-
anstrengungen und andern schädlichen Einflüssen ."

„Also ist der Zustand des jungen Mannes
doch bedenklich," frug Thalheim.

Der Arzt zuckte mit den Achseln und bemerkte:
„Typhus bei einem Verwundeten und noch

dazu in einem überfüllten Lazareth ist immer gefähr¬
lich. Vielleicht kann ich es bewerkstelligen , daß der
Kranke bald in ein besseres Lazareth kommt."

„Ach, könnte er da nicht gleich nach der Be¬
hausung seines Vaters , der nur einige Meilen von
hier entfernt wohnt , gebracht werden ? " frug Thal¬
heim lebhaft.

„Meine Ermächtigung genügt dazu nicht, " er¬
widerte der Arzt . „Gefangene und verwundete
französische Offiziere werden allerdings auf besonde¬
res Ersuchen in die Heimat entlassen , Sie wissen
aber , Herr Lieutenant , was man von solchen Offi¬
zieren verlangt , ihr schriftliches Ehrenwort , in dem
gegenwärtigen Kriege unter keinen Umständen wieder
gegen Deutschland zu kämpfen."

„Wer ist hier mit Entscheidung über solche
Angelegenheiten beauftragt , Herr Oberstabsarzt ? "
frug Thalheim.

„Der Herr Generalmajor v. B ."
Thalheim dankte für die Auskunft und empfahl

sich.

Bei Alfonse Marin , dem verwundeten franzö¬
sischen Offizier , hatte sich im Laufe des Tages
Thalheim nicht wieder eingefunden , obwohl jener
sich förmlich nach dessen Ankunft sehnte , denn dem
jungen Manne,  der umgeben von einer Menge
fremder Gesichter auf seinem Schmerzenslager lag,
that eine freundschaftliche Teilnahme not,  er fühlte
sich mitten unter der Anzahl Leidensgenossen ein¬
sam und verlassen.

Am andern Morgen trat endlich Thalheim vor
Alfonse ' s Bett und wurde von diesem mit freundli¬
cher Miene begrüßt.

Nachdem Thalheim , was er gestern unterlassen,
sich dem jungen Franzosen vorgestellt und nach sei¬
nem Befinden erkundigt hatte , sagte er zu ihm :

„Wie mir der Chefarzt gesagt hat , hängt
Ihre baldige Genesung sehr von der Wahl eines
besseren Aufenthaltes als hier in diesem Massenla-
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zarethe und von einer recht sorgfältigen Pflege ab,
wie Sie dieselbe vielleicht in Ihres BaterS Haufe
haben würden . "

>O , wenn ich nur bald eine solche Pflege
und die Wahl dieses Aufenthaltes haben könnte,"
seufzte der junge Franzose.

„Das wäre schon bald , ja vielleicht heute noch
zu erlangen , nur müßten Sie bereit sein, ein gewis¬
ses Opfer zu bringen ."

„Und das wäre, " fragte Alfonse Marin in
seltsamer Aufregung.

„Nun , Sie wissen , daß Sie deutscher Kriegs¬
gefangener sind und so lange in Gefangenschaft blei¬
ben müssen , bis dieser Krieg ein Ende hat . Es
gibt nun ein Mittel , welches Sie von der Kriegsge¬
fangenschaft befreit . Dieses besteht darin , daß Sie
einen Revers unterzeichnen , in welchem Sie sich auf
Ehrenwort veipflichten , in diesem Kriege nie wieder
gegen Deutschland zu kämpfen . Die Vergünstigung
ist nur französischen Offizieren gewährt und auch
vorzugsweise nur solchen , für deren Gesundheit die
Gefangenschaft gewisse Gefahren in sich schließt."

Alfonse Marin schwieg einige Augenblicke, dann
sagte er entschlossen : „Es sei , ich will den Revers
unterzeichnen , krank und gefangen , wie ich bin , Hab
ich ohnedies wenig Aussicht in diesem Kriege noch
einmal für mein Vaterland kämpfen zu können ."

„Die Sache ist also abgemacht , in einer Stunde
ungefähr wird ein höherer Offizier kommen und
Ihnen das Ehrenwort abnehmen . Ich will indessen
dafür Sorge tragen , daß ein guter Wagen uns noch
heute nach Bries bringen wird . "

„Wie , Sie wollen mich begleiten ? " frug Al¬
fonse erstaunt.

„Allerdings, " erwiderte Thalheim , „ich bin
wieder hergestellt und kann zu meiner Kompagnie
zurückkehren. Unser arg decimiertes Bataillon , es
verlor im letzten Gefecht wieder siebzig Mann und
war früher schon dreimal in der Schlacht , ist wieder
in die Rescrvestellung und Rückendeckung komman¬
diert und hat schon vorgestern seine alten Quartiere
wieder bezogen , meine Kompagnie liegt wieder in
Bries ."

„Das ist ja ein sehr glückliches Zusammen¬

treffen und ich bin außerordentlich verbunden , daß
Sie sich meiner in dieser Weise annehmen . "

Hat nichts zu bedeuten , junger Freund, " ent-
gegnete Thalheim . „Bitte , regen Sie sich über das
Wiedersehen mit Ihrem Vater nur nicht auf . Ich
gehe jetzt, das Uedrige zu besorgen . Bald nach der
Mittagszeit werden wir reisen können . Bis dahin
adieu !"

Das Dorf Bries zeigte gegen Abend des 24.
Dez . sein gewöhnliches Aussehen , nur mehrere um
das Dorf aufgestellte Posten und einzelne Soldaten-
truppen , die sich hin und wieder durch die Dorfgas¬
sen bewegten , ließen erkennen , daß Bries noch von
feindliche» Soldaten besetzt sei.

Auch im Landhause von Monsieur Marin sah
es noch wie früher aus , nur saßen der Hausherr
und seine Tochter noch betrübter und schweigsamer
als je im Wohnzimmer.

„Ach wir werden wohl von beiden nie wieder
etwas hören , der böse , böse Krieg !" bemerkte Hor-
tense nach einem längeren Schweigen . „Alfonse
bleibt verschollen und Monsieur Thalheim auch , ob¬
wohl von diesem seine Kameraden erzählen , er sei
nicht tot , sondern befindet sich verwundet im Laza-
reth ."

Marin antwortete auf diese Rede seiner Toch¬
ter nicht, sein Herz war voll schmerzlicher Erinnerun¬
gen und sein Geist wie traumverloren . Ein in den
Hof rollendes Gefährt weckte ihn aber plötzlich aus
seinen düsteren Gedanken und während er sich erhob
und hinausgchen wollte . um zu sehen . was es
Neues gäbe , stürzte auch schon der Gärtner Charles
in das Zimmer und rief wie närrisch vor Freude:

„Gnädiger Herr ! Gnädiger Herr ! Monsieur
Thalheim ist wieder da und hat den jungen Herrn
mitgebracht !"

Einen Moment standen Marin und Hortense
wie gebannt vor freudigem Schreck , dann eilten sie
hinaus in den Hof , um das Wunder zu schauen.

Wirklich war es Thalheim , dem Marin vor
Freuden und Dankbarkeit beinahe um den Hals fiel
und der bleiche junge Mann war Alfonse , der ver¬
loren geglaubte Sohn , den Hortense mit Küssen be¬

deckte und den man auf einer Matratze behutsam in
das Haus trug.

Mit kurzen Worten erklärte Thalheim dem
ebenso wißbegierigen als überglücklichen Marin die
seltsame Fügung , welche es möglich gemacht habe , daß
er Alfonse habe in das Vaterhaus bringen können.

„Ihr Sohn bedarf hauptsächlich der Ruhe , der
vorzüglichen Pflege und der gesunden Luft , um zu
genesen, " betonte noch Thalheim . „Alles das hat
er ja hier viel besser als in den überfüllten Lazare-
then . Wir wollen indessen doch auch noch heute
Abend unsern Bataillonsarzt , der , wie ich höre , drü¬
ben im Dorfe Chevris liegt , holen lassen , denn es
ist , wie mir der Chefarzt gesagt hat . hauptsächlich
nötig , daß der Patient nach der Fahrt und des
Nachts gut beobachtet wird ."

Alfonse hatte eine gute Nacht und sein Zu¬
stand war am andern Morgen wesentlich besser,
wie auch der zum zweiten Male herbeigeholte Arzt
konstatierte . Neben der vorzüglichen Pflege und
Luftveränderung schien die Freude des Wiedersehens
Wunder an dem Kranken gethan zu haben . Als
sein Netter wurde von Marin und Hortense aber
hauptsächlich Thalheim gepriesen , obwohl dieser sich
entschieden dagegen wehrte.

Mehr noch als früher wuchs jetzt die Freund¬
schaft zwischen Thalheim und der Familie Marin
und jener bemerkte auch endlich zu seiner unbeschreib¬
lichen Freude , daß Hortense trotz allen nationalen
Vorurteilen und Anfeindungen zwischen Deutschen
und Franzosen seiner Liebe Gegenliebe schenkte.

Marin , der diesen Ausgang zwischen der
Freundschaft Thalheim 's und seiner Tochter bald
ahnte , gab auch vier Wochen später an Alfonse ' s
Genesungstage seine Einwilligung zur Verlobung
seiner Tochter mit Thalheim.

Aus Rücksicht auf den durch den Krieg tief¬
verletzten Nationalstolz seiner Landsleute wurde auf
Marin ' s Wunsch die Verlobung aber noch lange
Zeit geheim gehalten und erst anderthalb Jahre nach
dem Friedensschlüsse führte Thalheim seine schöne
Braut zum Traualtäre.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  i » Nazold. — Druck und
Berla > der G . W. Z » ise rächen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und ^ rivat -ILekanntmackungen.
Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Konkursmasse des 7 And¬
reas Raaf,  gew . Tuchmachers hier,
wird am nächsten

Freitag den 12 . d. M,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus aus freier
Hand im öffentlichen Aufstreich verkauft:

Gebäude:
Die Hälfte an einem zwei-

stockigten Wohnhaus mit ge-
Keller und Hofraum

an der hintern Gasse , No . 237 nebst
Hofraum , Anschlag 3000 -4L.

Eine zweistockigte Scheuer mit Stal¬
lung und Hofraum , allda Nr . 209,
Anschlag 1800 -4L.

Länder:
No . 768 — 2 a zu Riethbronnen , ne¬

ben Paul Schnabel und Zimmermann
Broß , Anschlag 100 -4L.

Aecker:
No . 4182/i — 17 a 27 in am Schloß¬

berg , neben Bernhard Beutler und
Jakob Walz , Anschlag 300 -4L.

No . 4196 — 49 a 12 in Acker und
Wiese allda , neben dem Weg und
Christoph Gutekunst , Anschlag 800 «4l>.

No . 4611 — 21  a 56 in in der Mul¬
den , neben Gerber Maier u . August
Schwarzfopf , Anschlag 600 -4L.

No . 4706 — 21  a 33 NI am Bächlen,
neben Sattler Großmann und Müller
Rapp , mit Dinkelblum , Anschl . 700 -4L.

No . 4799 — 22  a 86  in bei der
Schleifmühle , neben Christian Gute¬
kunst und Gottlieb Kapp , mit Dinkel¬
blum , Anschlag 700 -4L.

No . 2026/r — 14 a 16 ni beim Bild¬
stöckle, neben Gottlieb Raaf u . Gla¬
ser Benz Wittwe , Anschlag 200 -4L.

No . 3885 — 22 a, 42 ni am Glocken¬
rain , neben Adlerwirt Stockinger u.
dem Rain , Anschlag 600 -4L.

No . 3940 — 30 a 32 in auf dem
Schrofen , neben Hafner Essig und
Tuchmacher Nestle . Anschlag 650 -4L.

No . 3716 — 23 a 11 in Baumacker
auf der untern Braite , neben Christof
Günther und der Straße , Anschlag
1000 -4L.

Wiefen:
No . 904 — 16a 26 in im Jselshäuser

Thal , neben Louis Kappler u. Ziegler
Sautter , Anschlag 600 -4L.

No. -25a 04 in am Hammel-1. 2. ^
rain , neben der Straße und der Na¬
gold , Anschlag 900 -4L.

Jeder Steigerer hat einen zahlungs¬
fähigen Bürgen und Selbstzähler zu
stellen . An dem Kaufschilling ist Vitel
bar und die weiteren ^ tel sind in 3
Jahreszielern zu bezahlen.

Die Liebhaber sind eingeladen.
Nagold , den 6. Februar 1886.

Die Konkurs -Verwaltung.

R 0 h r d 0 r f.

KeiichrWWS
an"' ' " .
Der kürzlich gestorbene GoNlieb

Seeger,  gew . Schuhmacher in Rohr¬
dorf , hat hinterlassen:
Vermögen . . . . 4514 -4L 40 L
Schulden . . . . 6613 „ 34 „
mithin Ueberschuldung 2098 -4L 94 ^

ie Erbschaft wurde nicht angetreten.

Von dieser Sachlage werden die
Gläubiger , gemäß Beschlusses der Tei¬
lungsbehörde , mit dem Anfügen benach¬
richtigt , daß , wenn nicht binnen

zwei Wochen
der Antrag auf Eröffnung des Kon¬
kursverfahrens gestellt wird , der nach
Befriedigung der Realgläubiger noch
übrig bleibende Vermögensrest unter
die weiteren bekannten Gläubiger ledig¬
lich nach Verhältniß der Größe ihrer
Forderungen verteilt werden wird.

Nagold , den 8 . Februar 1886.
K . Gerichts - Notariat.

M a y e r.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Ver-

lassenschafts-
, Masse des verst.
-̂Michael Räth,

Maurers dahier , kommt am
Freitag den 12 . Febrear d. I .,

vormittags 9 Uhr,
zum Verkauf:
1 neumelkige Kuh.
1 anderthalbjähriges
Rind , ca. 20 Ztr.
Heu , ca. 10 Ztr . Stroh,
4 Ztr . Dinkel , 4 Ztr.
Haber , 2 Ztr . Gerste , ca. 30 Simri
Kartoffeln.

Von nachmittags 1 Uhr an : Manns¬
kleider, Schreinwerk , Betten und son¬
stiger allgemeiner Hausrat.

Waisengericht.
_Vorstand : Schultheiß Krauß.

Visitenkarten
fertigt die

G . W . Zaiser 'sche Buchdruckerei.

B e i h i n g e n,

Tein  ach , O .A. Calw.

LMiisWs-Vnkauf.
In Folge Krankheit

des Besitzers wird unter
Leitung des Orts -Vor¬
standes

am Donnerstag den II . Februar,
nachmittags 1 Uhr,

aus dem Nathause in Teinach nachste¬
hende Liegenschaft verkauft und bei an¬
gemessenem Angebot zugeschlagen:

Die untere Mühle in Teinach , mitten
im Orte , sehr angenehm gelegen , mit
ca. 10 — 12 Pferdekräften , enthaltend
3 Mahlgänge mit Schwingmühle , 2
Wohnungen (worunter 1 bessere) , ferner:
1 freistehende Scheuer mit Stallungen,
Schweineställe , Wagenschopf rc. nebst
ca. 31 a Hofraum , Gemüse - , Baum¬
und Grasgarten rings ums Haus.
Anschlag . -4L 15 000 .

Angrenzende Wiesen können nach
Bedürfnis miterworben werden . An¬
zahlung -4L 2000 . Der Rest bis zur
Hälfte des Kaufschillings zahlbar in 5
gleichen Jahreszielern , das Uebrige
kann stehen bleiben . Unbekannte Stei¬
gerer wollen sich mit Vermögenszeug¬
nissen jüngeren Datums versehen.

B ö s i n g e n.

Verkauf.
Eine noch auf dem Stock stehende

abgängige Linde , Brusthöhe 1 in Durch¬
messer, bei der Kirche , wird am

Donnerstag den 11. d. M .,
mittags 1 Uhr,

auf dem Rathaus verkauft.
Stiftungsrat.
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leiht stets Gelder an Private gegen Unterpfänder zu 4 * "4 /o und bei besonders reichlicher Sicherheit zu 4 " jo aus.
situierte Gemeinden erhalten zu letzterem Zinsfüße Anlchen auf einfachen Schuldschein.

Gut

H o ch d o r f,
GerichtSbczirks Horb.

Hopsen-Bei kauf.
Aus einer Konkursmasse versteigert

der Unterzeichnete am
Tonnerstag den 11. Februar d. I .,

vormittags 10^4 Uhr,
beim Bahnhof Hochdorf 8 Zentner
1884er und 1885er Hopfen aeacn bare
Bezahlung.

Den 5. Februar 1886.
_ Amtsnotar Wandel.

Nagold.

Plcncmrersammlnng des
VkiWiminigs-llmiils

Donnerstag de» II . Februar,
abends 8 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch.
Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht,
2) Wahlen.
3) Feststellung des Programms für

das laufende Jahr.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
_der Ausschutz.

N a g o l d.

öouiinM-Amllc
empfiehlt in großer Auswahl billigst
_W . Hettler.

Aidlingen.

Ein Bursche
von 16 bis 18 Jahren kann sofort
eintreten.
_ Müller Zweygartt.

Nagold,
, Einen Wurf halb-
englische

WiWjlNkirik
^^ ve>kaust am

Donnerstag den II . Februar,
nachmittags 1 Uhr,

_ Christian S ch  u o n.
Herren der  g.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft von dem

früher Lehre ' schen Anwesen in Sind¬
lingen:
1) einen 4fachen 2stockigen Schwein¬

stall mit Giebeldach,
2) einen Schuppen von Nicgelfachwcrk

mit Pultdach,
3) das Waschhaus,
4) einen Lattenzaun mit 15 steinernen

Pfosten.
und kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden.

Herrenberg , den 5. Febr . 1886.
G . Rauschenberger,

_ Zimmermeist er.
Nagold.

Eine junge , hochträchtige

K « h,
unter 3 die Wahl , sowie 2 kräftige

M
unter 4 die Wahl,
verkauft nächsten

Samstag den 13. Februar
Christ . Harr,  Seifensieder,

bei der Post.

Nagold.

Verwandten und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unser l. Gatte , Vater,
Bruder,

Z. Ilsnlsoliltzl ', Zpinnki-eibeMei-,
,. am Samstag den 6 . Februar ganz unerwartet im

Alter von 58 Jahren gestorben ist.
Beerdigung hier am TienStag den 9 . Febr . ,

nachmittags 2 Uhr.
Indem wir um stille Teilnahme bitten , wolle dieses als besondere

Anzeige güligst enlgegcngenommen werden.
Tie trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung
Während der langen Krankheit und bei dem Hin-

scheidcn meiner lieben Gattin
Rosine Katharine

wurden mir so viele Beweise herzlicher Teilnahme gegeben,
daß ich hiefür sowohl , als auch für die zahlreiche Leichen-
beglcitung von hier und auswärts,  besonders auch von
Seiten des bies. Militär - und Veteranen -Vereins , für den
erhebenden Gesang des verehrt . Licderlranzes und für die
tröstenden Worte des Herrn Dekan Kemmlcr am Grabe

hiemit den innigsten Dank sage.
Der trauernde Gatte:

Morlok z. Löwen.

Golhükt FrbkiisiikiMttilWbaiik.
Berfich .-Bestand am1 Jan 1886: 66 46 « Perf . mit 49 « 5« « « « « Mark
Bankfonds . ca 1289 « « « « « „
Bersicherungsfumme ansbezahlt feit Beginn ca. 1645 « « « « « „
Neuer Zugang im Jahre 1885 36 250 « « « „

Dividende 1886 für 1881:
43 "io der JahreS-Normalprämie nach dem alten Veiteilungssr,stein,
33 "/o der Jahrcs -Normalprämic und 2,2 °/o der Prälllienreserve als Dividende

nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen „ gemischten " Bertei-
lungssystcm . was im Verhältnis zur Jahres -Normalprämie
für das jüngste beteiligte Versicherungsalter 34 "/» und für das höchste
beteiligte Versicherungsalter 115 "/» als Gefamtdividende ergibt.

Neu Beitretende haben sich bei der Antragstelluug für das alte oder für
das neue Dividcndensystem zu entscheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei
Fr . Schmid , vorm. G. Knödel.

größtes Käse-Erport-Geschäst
kaufen KLN2 S Im ^ er , sowie jedes Quantum

magere, halbfette und fette Käse, Ausschussware,
ferner:

I -imhnrAer - nn <1 Lavlr8t6ia -Kä8e,
Butter und Eier.

Offerten erbeten , roulante sofortige Abrechnung . — Feinste Referenzen

Litngknlcidendt
finden sichere Hilfe durch den Gebrauch
meiner Lebens -Essenz. Husten u . Ans¬
wurf hört nach wenigen Tagen auf.
Viele , selbst in verzweifelten Fällen,
fanden völlige Genesung , stets aber
brachte sie sofort Linderung . Katarrh,
Husten , Heiserkeit hebt sie sofort
u. leiste ich bei strenger Befolgung der
Vorschrift für den Erfolg Garantie.
Pro Flasche mit Vorschrift versende zu
5 Mark franko gegen Nachnahme oder
nach Einsendung des Betrages . Unbe¬
mittelten gegen Bescheinigung der Orts¬
behörde oder des Ortsgeistlichen gratis.
Apotheker Dunckcl , Kötzschsnbroda.

-Z W U ^ - Z

« - '^ L —g

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Januar 1886.
Geboren r

4. Jan. DienstkncchtJak. Fr. Saier,  1
6. „ Hutmacher Gustav Scheck, 1 T.,
7. „ Joh. Gottlicb Walz,  Hafner , 1

16. „ Joh. Ehr. Schuon,  Stricker, 1
20. „ Stephan Schaible,  Fabrikant, 1 T.,
21. „ G. Fr. Freithaler,  Schreiner, 1 T.

S.

T-,
T..

rncht - Vreife:
Februar 1886.

Pt a g o 1 d.

Untrrlcibchcii,
Untcrbcliiklcidcr

Normalhcmdkn-
Noimalartikkls^ " ^ ""'

empfiehlt in großer Auswahl bei billig¬
sten Preisen

« . Hettler.

Nagold.
Eine freundliche Wohnung für eine

kleine Familie hat bis Georgii

zu vermieten
— wer ? sagt die

_ Redaktion.
Rechnungen

fertigt in schönster Ausführung die
G . W . Zaiser 'sche  Buchdruckerei.

.« 4 ^ <1 ^ 4
Neuer Dinkel . . . 6 25 6 14 5 70
Kernen . . . . .- 8 20 —
Haber . . . . . 6 30 5 84 5 S0
«erste . . . . 7 SO 7 38 6 90
Bohnen . . . . . 7 — 6 86 6 50
Weizen . . . . 9 — 8 39 7 60
Roggen . . . . 7 60 7 4S 7 25
Erbsen . . . . . - — 10 — - -
2msen.« erste . . .- 6 10 -'

Altensteig, den 3. Februar 1886.
ur ^

Neuer Dinkel . . . 6 70 6 35 6 05
Haber . . . . . S SO 6 25 6 —
«erst« . . . . 7 30 --
Mühlfrucht. . . . .- 8 40 —
Weizen . . . . . « — 7 75 7 50
Roggen . . . . . 8 60 8 30 8 —
Linsen-Verste . . . 7 S0 7 2S 7 —
Welschkorn. . . .- 7 S0 — —
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